
Auf der Suche nach den 

keltischen Wurzeln von 

Halloween begegnen wir 

Fakten, Mutmaßungen 

und ganz vielen Sagen und 

Mythen. Insbesondere die 

Chronisten der Websociety 

- historisch Interessierte, 

selbsternannte Neu-Kelten 

und religiöse Fanatiker 

- weben uns ein ebenso 

dichtes wie eigenwilliges 

Netz aus Geschichten 

und Geschichtchen rund 

um die Kelten und ihr 

Neujahrsfest „Samhain“.

v
o

n
 M

a
r

t
in

 F
e

n
s
k

e

VERNA • online lesen • www.verna-online.de • ® 2007

Derzeit wohl bekanntester 

Kelte ist der sogenannte 

„König vom Glauberg“

Fo
to

: 
pd

z5
1

 /
 P

ie
rr

e 
D

ie
tz



U
nser Bild der Anti-
ke ist weitgehend 
von Römern und 

Griechen geprägt. Dass auch 
die Kelten zu dieser Zeit eine 
blühende Hochkultur in weiten 
Teilen Mitteleuropas entwickel-
ten, wurde bereits im Jahr 
2002 durch eine Ausstellung 
der Frankfurter Schirn in Er-
innerung gerufen. Seit der 
Jungsteinzeit sind Kelten im 
Rhein-Main-Neckar-Raum nach-
gewiesen. Gold für kunstvollen 
Schmuck, mit dem die Kelten 
handelten, wurde aus dem Ufer-
sand des Rheins gewaschen. 
Damit war die Grundlage für 
den Mythos des Rheingolds 
(Goldwäsche bis Mitte des 
19.Jahrhunderts) und die Sage 
vom Nibelungenschatz gelegt. 
Die bewusste Beschränkung 
auf eine weitgehend mündliche 
Überlieferung durch Druiden, 
die sogenannten keltischen 
Priester, zählt im Nachhin-
ein zu den Schwächen der 

keltischen Kultur. So blieb es 
Römern und Griechen überlas-
sen, die Geschichte der Kelten 
zu schreiben.

Aus Sicht unserer auf Rein-
lichkeit bedachten Gegenwart 
ist es beruhigend, dass die Kel-
ten auch über eine ausgespro-
chene Toilettenhochkultur ver-
fügten. Nicht nur, dass unser 
Wort Seife, auf das keltische 
Wort „sapo“ zurückgeht; sie 
kannten auch Ohrlöffel und 
Nagelschneider in ihrem Toi-
lettenbesteck. Mit der Seife 
hellten die Kelten ihre Haare 
auf und stellten sie hoch, ganz 
im Sinne gepflegter Punks. Wie 
kam es nun zur Vorstellung vom 
keltischen Barbaren, der den 
Römern den Angstschweiss 
auf die Stirn trieb und Rom 
eroberte? – Es könnte mit da-
ran gelegen haben, dass man 
anfangs noch nicht wusste, wie 
man Seife zur Körperreinigung 
benutzt. Entscheidend für die 
„barbarische“ Transpiration 
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war wohl, dass sich die Nasen 
der wesentlich kleineren Römer 
auf Achselhöhe, der im Kampf 
leichtbekleideten und körperlich 
überlegenen Kelten, befunden 
haben mussten. Verwöhnt wa-
ren die Römer jedoch nicht 
gerade. In römischen Haus-
halten reinigte man damals 
noch mit gefaultem Urin. So 
wundert es nicht, dass die 
Römer von den Kelten die 
Seife übernahmen. Auch bei 
der inneren Reinigung nutzen 
die Römer keltische Traditio-
nen und griffen beim Cervisia 
(lat.: Bier) auf ein keltisches 
Lehnwort und eine Portion Met 
zurück, der damals noch ohne 
Hopfen gebraut wurde.

Die meisten von uns wissen 
nur durch die Comic-Bände 
von Asterix und Obelix von der 
Macht der Druiden: Ohne Mi-
raculix, dem Braumeister des 
gallischen Zaubertranks, wäre 
es einem kleinen Dorf mutiger 
Gallier nicht möglich gewesen, 
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Funde aus Römisch-

Keltischer Zeit:

1 Tonscherben

2 Römische Münzen

3 Römische Pfeilspitzen

4 Keltische Fiebeln

5 Keltiecher Ohrring

6 Keltischer Armreif

7 Keltisches Ringgeld

8 Römische Kleiderhaken
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Anzeigen

der Übermacht von Römern 
zu trotzen. Druiden bildeten 
neben den politisch-militärisch 
ausgerichteten „Fürsten“ eine 
zweite, eine intellektuelle, 
Führungsschicht der Kelten. 
Wenn uns Caesar nun mitteilt, 
dass einige Druiden auch nach 
zwanzig Jahren ihre Ausbildung 
noch nicht abgeschlossen 
hatten, so kann man dies 
als überzeugter Neu-Kelte 
natürlich auf eine früh ent-
wickelte Form der Wissens-
gesellschaft zurückführen, 
bei der lebenslanges Lernen 
unabdingbare Voraussetzung 
war. Vielleicht waren diese Drui-
den aber auch dabei, eine Art 
antiken Brockhaus mündlich zu 
überliefern. Daher überrascht 
es nicht, dass als Bedeutung 
von „druid“ nur an einen 
besonders weit „Sehenden“ 
oder viel „Wissenden“ gedacht 
wird, obwohl die sprachlichen 
Wurzeln auch einen eher ba-
nal klingenden „Seher der Ei-
chen“ zulassen könnten. Wer 
die Eichen nicht sieht, kann 
schliesslich den Mistelzweig 
nicht schneiden. Und schon 
Plinius der Ältere, vermutlich 
ein römischer Comic-Leser, 
berichtete von Druiden im 
weissen Gewand, die auf der 
Suche nach Mistelzweigen auf 
Eichenbäume kletterten.

W
enn am Vorabend 
des 1.November 
das kelt ische 

Neujahrsfest, mit dem die 
dunkle Jahreszeit begann, 
gefeiert wurde, stiegen die 
Druiden nicht wie sonst auf 
die Eichen, sondern erklommen 
Hügel, auf denen sie grosse 
Feuer anzündeten. Da man 
glaubte, dass an „Samhain“ die 
Geister, der im jeweiligen Jahr 
Verstorbenen, in ihre irdischen 
Behausungen zurückkehren 
könnten, versuchte man sie 
durch Feuer zu vertreiben 
und mit Opfern, Magie und 
Zaubersprüchen zu besänfti-

gen. Auch wenn nur wenig 
über „Samhain“ belegt werden 
kann, sagen christliche Mahner 
mit Stossgebeten im Internet 
derartigem Okkultismus und 
Aberglauben den Kampf an. 
Um ihrer Besorgnis Nachdruck 
zu verleihen, malen sie sich ihr 
eigenes Bild von grausamen 
Menschenopfern aus und be-
dienen damit vorzüglich die 
Lust neuzeitlicher Druiden, 
Hexen und Satanisten am 
authentischen Grusel.

D
urch die Verlegung 
von Allerheiligen  
im 9.Jahrhundert 

auf den 1.November, setzte 
Papst Gregor IV. einen Gegen-
pol zu heidnischen Festen wie 
„Samhain“. Vom Allerheiligen-
fest leitete sich später der 
Name Halloween ab („All 
Hallows Eve“). Es liegt nahe, 
dass sich im Laufe der Zeit 
christl iche und kelt ische 

Von Amtswegen günstig:
die Allianz Riester- und Basisrente

Lassen Sie den Staat und das Finanzamt Ihre 
Altersvorsorge mitfinanzieren. Bessern Sie Ihre 
Altersvorsorge mit geförderten Beiträgen auf. 
Wie das geht? 

Anruf genügt.

Auch für Selbstständige interessant.
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Telefon: 0 61 96 / 4 37 97
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Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 9–12.30 und 15 –18 Uhr

Traditionen vereinigt haben. 
Es waren vorwiegend irische 
Einwanderer, die Halloween mit 
nach Amerika brachten. Dort 
entwickelte es sich zu einem 
wichtigen amerikanischen 
Volksfest mit gruseligen Ver-
kleidungen und dem klassischen 
Ruf „Trick or Treats“ (Streich 
oder Süsses).  Seit Ende der 
90er Jahre erfreut sich dieses 
Fest auch hierzulande immer 
grösserer Beliebtheit.

Wollen nun unsere Kinder 
mit ihren gruseligen Verkleidun-
gen von den Geistern nicht als 
Lebende erkannt werden? Oder 
handelt es sich bei dem ein oder 
anderen Nachtgespenst und 
Hexenzauber um die Wieder-
geburt Verstorbener? Solange 
sich die kleinen Quäl-Geister so 
leicht mit Süssem besänftigen 
lassen und das Saure nicht 
zu üppig ausfällt, kann man 
derartige Fragen getrost un-
beantwortet lassen. y
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Leider haben die 

Kelten vergessen, 

uns mitzuteilen, 

was es mit den 

„Ohren“ der Stein-

figuren auf sich hat.
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Die Keltische Kultur 

reichte von Irland bis 

in die Türkei.
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